
der „Bürgerinitiative Parken im
Wakenitzviertel“. Die Mehrzahl
der Parkverstöße aus 2023 könn-
ten nicht durch Anwohner verur-
sacht sein, sagt Ulrich Brock
(CDU), Vorsitzender des Bauaus-
schusses. „Bis Ende2023wurden
diese Ordnungswidrigkeiten in
den betroffenenQuartieren nicht
verfolgt.“ Aufgesetztes Parken
auf Fußwegenkönne für Fußgän-
ger problematisch sein, räumt
Brock ein. „Aber man kann nicht
die Hälfte der bisherigen Park-
möglichkeiten wegnehmen, oh-
ne Alternativen anzubieten.“
Sind250000Euro viel oderwe-

nig? 6000 Fälle seien bei Kontrol-
len an sechs Tagen in der Woche
20 am Tag, rechnet SPD-Ver-
kehrspolitiker Ulrich Pluschkell
vor und schätzt, „dass das üblich
ist für eine große Stadt wie Lü-
beck“. Allein die Lübeckerinnen
und Lübecker haben 121000
Kraftfahrzeuge, dazu kommen
Tausende Pendler und Touristen,
die die Hansestadt aufsuchen.
Andere Verkehrssünden spülen
deutlich mehr Geld in die Stadt-
kasse. 2022 nahm Lübeck knapp
3,4 Millionen Euro durch die Ge-
schwindigkeitsüberwachungmit
mobilen, semistationären und
stationären Blitzern ein.
Der Verkehrsclub ADAC kann

die Dimension nicht einschätzen.
Sprecher Rainer Pegla sagt aber:
„Bisher geduldetes Parken auf
Gehwegen wird konsequenter

verfolgt. Das könne wir auch an
anderen Städten bestätigen.“
Für Andreas Müller, Kreisvor-

sitzender der Linken und Mit-
glied der Bürgerschaft, passen
Verkehrswende und Parken auf
Gehwegen nicht zusammen.
Müller, der die Anfrage gestellt
hat, befürchtet, dass es an noch
mehr Stellen erlaubt wird. Seine
Anfrage ergab, dass Parken auf
Gehwegen an 504 Standorten in
der Hansestadt legal ist. Außer-
dem hat die Verwaltung noch
119 Verkehrszeichen, die das
aufgesetzte Parken erlauben, im
Lager. „Es besteht die Gefahr“,
sagt Müller, „dass diese Zeichen
auch noch benutzt werden.“
Aus Sicht der FDP geht es gar

nicht anders. „Wir brauchen das
Gehwegparken, bis Alternativen
zur Verfügung stehen“, sagt
Fraktionschef Thorsten Fürter.
Quartiersgaragen, wie sie der
ADAC immer wieder ins Spiel
bringt, würden erst in einigen
Jahren zurVerfügung stehen.Die
„Bürgerinitiative Parken im Wa-
kenitzviertel“würde sich über ei-
nige der im Lager liegenden Ver-
kehrsschilder freuen. Sie fordert
„das Entfernen des einge-
schränkten Halteverbots und an-
statt dessen Einrichtung von
Parkflächen mittels Verkehrszei-
chen 315, Parken auf Gehwe-
gen, in folgenden Straßen:
Yorckstraße, Seydlitzstraße und
Blücherstraße“. dor

Die Stadt geht seit Monaten konsequent gegen Falschparker vor
und ahndet das unerlaubte Parken auf Gehwegen. Foto: Holger Kröger

Halte- und Parkverbote in der Bergenstraße
Die Straßenverkehrsbehörde
der Hansestadt hat beschlossen, wei-
tere Schritte zur Verbesserung der
Verkehrssicherheit in der Bergenstra-
ße in St. Lorenz Nord einzuleiten. Als
Maßnahme der Gefahrenabwehr
werden zusätzliche absolute Haltver-
bote auf einer Strecke von jeweils
über zehn Metern eingerichtet. Darü-
ber hinaus wird das Parkverbot in der
Kurve an der Einmündung Flandern-
straße in die Bergenstraße durch eine
Grenzmarkierung verdeutlicht.

Diese Maßnahme sei notwen-
dig, weil es trotz vorhandener
Grundstückszufahrten immer wie-
der zur Behinderung und Gefähr-
dung des Radverkehrs kommt, der
in der Bergenstraße in Gegenrich-
tung der Einbahnstraße zugelassen
ist. Durch die Einrichtung zusätzli-
cher Haltverbote sollen weitere
Ausweichstellen geschaffen wer-
den, um entgegenkommenden
Radfahrenden das Passieren zu er-
möglichen.

Parken auf Gehwegen:
Stadt kassiert 250 000 Euro
Buß- und Verwarngelder: 6000 Fälle im Jahr 2023. An mehr als 500 Standorten ist Parken auf Gehwegen erlaubt.

lübeck. SeitMonaten sind Bür-
ger in dicht besiedelten Quartie-
ren sauer auf die Stadt. Das un-
erlaubte Parken auf Gehwegen
wird konsequent kontrolliert –
auch an Stellen, wo es jahrzehn-
telang geduldet wurde. Ein Ver-
stoß kostet laut aktuellem Buß-
geldkatalogmindestens 55 Euro.
2023 hat die Hansestadt für un-
zulässiges Parken auf Gehwegen
in mehr als 6000 Fällen rund
250000 Euro an Verwarn- und
Bußgeldern kassiert.
Das geht aus einerAntwort der

Verwaltung auf eine Anfrage der
Linken hervor. Dabei geht es
nicht nur um verzweifelte An-
wohner dicht besiedelter Quar-
tiere, sondern auch um Touris-
ten, die ihre Autos in der Innen-
stadt verkehrswidrig abstellen,
oder Pendler, die falsch parken.
Vergleichszahlen kann die Ver-
waltung nicht zur Verfügung
stellen. „Abgeschlossene Ord-
nungswidrigkeitenverfahren
werden aus datenschutzrechtli-
chen Erwägungen grundsätzlich
sechs Monate nach Abschluss
des Verfahrens gelöscht“, heißt
es in der Antwort auf die Anfra-
ge, „eine detaillierte Auswer-
tung für die vergangenen Jahre
ist daher nicht möglich.“
„Bei uns im Quartier waren sie

25 Jahre lang nicht und dann im
vergangenen Jahr gleich zwei
Mal – im Sommer und imDezem-
ber“, berichtet Rainer Würtz von

Biff bietet
Seminar an
lübeck. Eine akkreditierte Fort-
bildungsveranstaltung über die
Arbeit mit dem inneren Team im
psychosozialen und psychothe-
rapeutischen Kontext bietet die
Beratungsstelle Biff am 11. März
an. Das Seminar findet von 10 bis
17 Uhr in Lübeck statt.
Das Seminar bietet eine Ein-

führung in die integrative Teile-
arbeitmit dem inneren Teamund
wird einen besonderen Fokus auf
die Arbeit bei Bindungstraumati-
sierungen und Essstörungen le-
gen. Die Referentin Melanie
Herff, Psychologische Psychothe-
rapeutin (TP), ist als Dozentin,
Lehrtherapeutin und Superviso-
rin am Institut für integrative Tei-
learbeit in Hamburg tätig.
Vor allembeiBindungstrauma-

tisierungenundEssstörungen lie-
genhäufig destruktive innere Be-
schützer verletzter Anteile zu-
grunde. Schwierigkeiten und
Symptome können als bio-
grafisch sinnvolle Lösungsversu-
che innerer Anteile verstanden
werden. Die würdigende Hal-
tung gegenüber allen Anteilen
fördert Versöhnung mit sich
selbst.
Ziel des Seminars ist es, einVer-

ständnisderDynamik innererAn-
teile vor allem – aber nicht nur -
bei Bindungstraumatisierungen
und Essstörungen zu entwickeln
und Interventionsmöglichkeiten
zu erlernen und einzuüben.
DieAnwendungdieserMetho-

de kann imBereich der Beratung,
der Psychotherapie sowie des
Coachings eingesetzt werden.

2 Weitere Informationen
und Anmeldung unter
www.biff-luebeck.de oder
Telefon 0451/ 7 06 02 02
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